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Statbbem f. 3 einige, bon
biefem 3r,ftitute in @enf au3=
gefiellien Arbeiten beanftanbet
murben, b. b- Urteile babin

lauteten, als ob bie pr SdEiau gefteßten ©rgeugniffe nidji
bon ben ßebrtingen felbftänbig ausgeführt morben mären,
erad^tete eg bie SluffidjtSfommiffion biefer gfatbfdjule als
angezeigt, eine aufeerorbentlidje Prüfung ber ßebrlinge p
beranlaffen. Sie SeniralprüfungSfommiffion bes Scpmetg.
®emerbeberetnS erflarte fidf in guborfommenber SBeife bereit,
bie gemünfdjte ©ppertife bornebmen gu lafferi unb ernannte
als ®pperten ben in feinem $a<be über 40 3abre tbätigen
§errn 3. 3. Stub, «Sdjreinermeifter in St. ®aßen, beffen
Seridjt über bie borgenommene Sßrüfung mie folgt lautet:

„3cb teile 3b«eu mit, bafe idj"ben S3efud& ber ßebrmerf«
ftaite in Sern boßenbet habe nnb gmar in ber 3eit bon
brei Sagen. 3<b babe nun bte ßebrlinge, beren £ßriifung«=
arbeiten in ®enf auSgefteHt finb, genau geprüft unb liefe
fie fämtlidje Strbeit, bie am ftbmierigften gu matben ift,
nodjmals anfertigen. 3" meiner heften 3ufriebenbett mürbe
aßeS in furger 3-it bergefteflt. Sogar bie an ben Srobe«
ftütfen befinbltcfeen 3ntarfien unb SJMereien mürben mit
grofeer fjreube erfteßt, ebenfo bie Stedjereien. 3$ babe
mäbrenb biefer 3-it nur bie betreffenbeu ßebrlinge

geprüft, fonbern mar beftänbig in aßen brei Scbreinermerf»
ftätte», mp gufammen 30 ßebrlinge unb brei ßebrmeifter
tbfttig finb, unb babe fämtltcbe Arbeiten, bie oom erften big
gum brüten ß^rjabre gemadjt merben, genau naibgefeben.
Ueberaß fanb idf bie befte Drbnung unb SdfaffenSfreube,
fo bafe itb iebem fpanbmerfer gurufe: „Sßenn bu nadj Sern
gebft, fo befudje bie borttge ßeprmerfftätte ; es mirb Seinen
gereuen, fonbern er mirb ein anbereS Urteil barübef geminnen,
als Pom fjijrenfagen. Sludj toirb oon ber Sireftion 3eber
bagu freuublicfefi eingelaben. 3c6 möd^te nur münfdfeu, bafe^
bie grofee 3«bt armer Surfeben, bie uodj unter traurigen'
Serbäitniffen ibre ßebre matben müffen, auch bas ®tücf
hätten, in einer foltben ßefermerfftütte gu fein.

Stun tnötbte itb Senfenigen, mettbe glaubten, bie aus*
gefteflten Arbeiten feien bon Steffefeern gematbt ober eg fei
baran gu Piel mitgeholfen morben, Perfltbern, bafe bem niefet

fo ift, fonbern bafe burdfans aßeg borfdjriftSgemafe unb
felbftänbig ausgeführt mürbe. @S liegt in meiner fßf£t<bt,
bem §errn Sireftor, fomie Säßen, bie au ber ßebrmerfftütte
mitarbeiten, bag befte ßo6 unb raeine Slnerfennung auSgu«

fpretben, unb bie Slnftalt, mo etmaS tüchtiges gelernt merben

fann, roenn bie Surftfeen moßen, beftenS gu empfehlen".
@t. ®aßen, ben 3. Sluguft 1896.

sig. 3- 3- S r ü b, Stbreinermeifter."

$etf>an&êtoefen,

SdjmetgeEifibtr ©emenlfabrifanten'SSeretn. Sim 8. Slug,
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Praktische Ktätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerke
»erausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker Und Techniker
von Walter Senn-Noldinghausen.

OrgM M die sWà KvblikaMk« des schweiz. Gemrbeverà
Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnetmeistervereins.

Erscheint'je SamstagS und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

àtsprech-Wà Rabatt,

Zürich, den ZS. August 18S6.

WochmsMch: Bor nichts nimm Dich bei Jag und Aacht
So seht als vor Dir felkst in Acht.

Lehrwerkstätten der
Stadt Bern.

(Eingesandt).

Nachdem s. Z einige, von
diesem Institute in Genf aus-
gestellten Arbeiten beanstandet
wurden, d. h. Urteile dahin

lauteten, als ob die zur Schau gestellten Erzeugnisse nicht
von den Lehrlingen selbständig ausgeführt worden wären,
erachtete es die Aufsichtskommission dieser Fachschule als
angezeigt, eine außerordentliche Prüfung der Lehrlinge zu
veranlassen. Die Centralprüfungskommission des Schweiz.
Gewerbevereins erklärte sich in zuvorkommender Weise bereit,
die gewünschte Expertise vornehmen zu lassen und ernannte
als Experten den in seinem Fache über 40 Jahre thätigen
Herrn I. I. Früh, Schreinermeister in St. Gallen, dessen

Bericht über die vorgenommene Prüfung wie folgt lautet:
„Ich teile Ihnen mit, daß ich-den Besuch der Lehrwerk-

stätte in Bern vollendet habe und zwar in der Zeit von
drei Tagen. Ich habe nun die Lehrlinge, deren Prüfungs-
arbeiten in Genf ausgestellt sind, genau geprüft und ließ
sie sämtliche Arbeit, die am schwierigsten zu machen ist,
nochmals anfertigen. Zu metner besten Zufriedenheit wurde
alles in kurzer Zeit hergestellt. Sogar die an den Probe-
stücken befindlichen Intarsien und Malereien wurden mit
großer Freude erstellt, ebenso die Stechereien. Ich habe
während dieser Zeit nicht nur die betreffenden Lehrlinge

geprüft, sondern war beständig in allen drei Schreinerwerk-
stätten, wo zusammen 30 Lehrlinge und drei Lehrmeister
thätig sind, und habe sämtliche Arbeiten, die vom ersten bis
zum dritten Lehrjahre gemacht werden, genau nachgesehen.
Ueberall fand ich die beste Ordnung und Schaffensfreude,
so daß ich jedem Handwerker zurufe: „Wenn du nach Bern
gehst, so besuche die dortige Lehrwerkstätte; es wird Keinen
gereuen, sondern er wird ein anderes Urteil darübek gewinnen,
als vom Hörensagen. Auch wird von der Direktion Jeder
dazu freundlichst eingeladen. Ich möchte nur wünschen, daß^
die große Zahl armer Burschen, die noch unter traurigen"
Verhältnissen ihre Lehre machen müssen, auch das Glück

hätten, in einer solchen Lehrwerkstätte zu sein.

Nun möchte ich Denjenigen, welche glaubten, die aus-
gestellten Arbeiten seien von Aufsehern gemacht oder es sei
daran zu viel mitgeholfen worden, versichern, daß dem nicht
so ist, sondern daß durchaus alles vorschriftsgemäß und
selbständig ausgeführt wurde. Es liegt in meiner Pflicht,
dem Herrn Direktor, sowie Allen, die an der Lehrwerkstätte
mitarbeiten, das beste Lob und meine Anerkennung auszu-
sprechen, und die Anstalt, wo etwas tüchtiges gelernt werden
kann, wenn die Burschen wollen, bestens zu empfehlen".

St. Gallen, den 3. August 1896.
siZ. I. I. Früh, Schreinermeister."

Verbandswesen.
Schweizerischer Cemenisabrikanten-Verein. Am 8. Aug.

fand im Osrols äu Oominsros sb âs i'Inàusbris in



346 3®nftrierte fdjaeijerifdje £cmî)tterleï=3ettmtg (Organ für bte ofpjieHeit ^ubtilationen beS Schweig. ©ewerbewaeiitS) #r. 22

<Senf bie ©eneralberfammlung beg SSeretng ©dhtoeigerifdher
©ement», Salt» urtb ©ipsfabrilanten ftatt. Sern SSereitt ge»

hören faft aße inlänbifehen girmen btefer Srandhe an. Sin
ber Serfammlung waren etwa 30 fÇabrtfanten bertreten. 3u*
nädhft mürbe ein SSortrag beS §rn. Ingenieur Sutticag, beg

©rbauerg ber ©ouloubrenièrebriidfe in ®enf angehört, ber

intereffante SKitteilungen über bie Setonteiie biefer SÖrficCe

machte. Ilm Seit für bie Söefldötigung ber Sanbegaugfteßung
gu geminnen, mar bie Serfammlung im übrigen lebiglidl» ber

Slbmidfelung ber SereinggefdSjäfte gemibrnet. Söei ber perio»

bilden Reuwahl beS Sorftanbeg, ber nach langjähriger Slmtg»

ihättgleit üoHftänbige ©tfepung toünfdfjte, mürben folgenbe
©ementfabritanten gewählt: fjletner in Slarau, SSrobtbed in
Sieftal, Suterbadher in Reudheneife, ©refeit) in Siegberg, Slguet
in @t. ©ulpice. 3um Sßräfibenten beg SSereing mürbe §err
fèang gleiner ernannt. Slm 9. Sluguft befestigte ber Serein
noch gemeinfam mit ben ehemaligen Sofe)tedhnifern bie grofeen
Surbinen unb Spnamoanlagen in ©hèbreg.

Sut Hebung unb görberung beb j&nSettfSen §anb<
merïë' üub ©ewer&ewefeng merben an tüchtige Semerber
Reifefiipenbien bon je 80 gr. gurn Sefuche ber Sanbegaug»
feeßmtg in ©enf oera&reid&t. Seljufg Soßgiebung biefeg
Slrtilelg mirb ber Sorfianb beg lantonalen fèanbmetlg» unb
©emerbebereing bie geeigneten Slnorbnungen (treffen, tngbe»

fonbere: a) bie Slnmelbungen gur ©rlangung bon ©tipenbiett
entgegennehmen; b) biejenigen Serfonen begeidhnen, Welche

fnbbenttoniert merben foECen ; o)' ben ©tipenbiaten mit Rat
an bie §anb gehen; d) burdh Stugmetglarten für angemeffene
©mpfehlung bei ben Stugfteßunggbehörben forgen; e) ein

gragenfdhema für bie Seridhterfiatiung auffteßen; f) bie

gemüfe fitrt. 7 p erftattenben Seridfjte prüfen unb in ge»

eigneter SBeife ben gachlretfen gugänglidh machen. ^Diejenigen
fèanbmerler unb ©emerbetreibenben (SDleifter, fomie Strbeiter),
welche fech um ©tipenbien .bewerben woflen, fenb hienfet

eingraben, fe<h big pm 30. Sluguft beim öuäftor beg

ïantonalen fèanbmerlg» unb ©emerbebereing, §rn. §ablüfeel,
©attlermeifier, in SûriS I, fbhriftlidfj anpmelben unb babei
über ihre bigherige Serufgtßätigieit Stilteilung " p mad(jeu.

Sie Slugmahl ber p ©ubbentionierenben erfolgt auf ©runb»
läge eingebogener ©rlunbigungen, fomohl über Serufg»
ihättgleit unb ©olibität beg Semerberg, mie aitS über feine
ötonomifdhen Serhältniffe ; ferner ift barauf Sebadjt p
nehmen, bafe bie für beu Danton widhtigfien ©efdljäftggmeige
einerfeitg unb bie berfcfeiebenen Sanbeggegenbeu anberfeitg
angemeffene SerücEfecbtigung fenben. Sie ©ubnentlonierten
fenb berpfeiStet, big gum 15. Robember 1896 bem Sereing»
borftanb an £anb eineg bon ihm feftgefteßten gragenfebemag
einen möglidlft genauen Sertdfjt eingureicfeen unb ebentueß
über bie gemachten ©rfahrungen, begw. Seobachtungen, in
gachlretfen" p referieren. Sie Slugphlung beg ©tipenbiumg
erfolgt in pet Säten. 50 gr. lönnen bor ber Slbreife nadh

©enf beim Ouäftor beg fantonalen fèanbmerlg» unb ®e»

merbebereing, tgerrn ©aitlermeifter §ablüfeel in Süridh I,
begogen merben, bte übrigen 30 gr. nach ©rftattung beg

Seridjteg. Radj Slblauf beg genannten Serratng mirb ber

Sorftanb beg lantonalen tganbmerler» unb ©emerbebereing
ber Sireltion beg Snnern gu Rauben beg Segierunggrateg
über bie Soßgiebung ber Slnorbnungen unb bte ©rfüßung
ber bon ben ©tipenbiaten übernommenen Serpfeidhtungen
einen Seridht erftatten.

Set ©entrulPerbunb her SOiubeöfchreiner unb übrigen
©olprbeiter ber Stafdhtneninbuftrie ber ©cfeWeig gählt bereits
150 Stitglieber, bie fed) bauptfäcbltdj auf bie ©eltionen 3üri(fe,
Sßintertfeur unb DerHlon berteilen.

Set Serein fur ©rfeoltung hifeurififeer Saubenïraâler,
ber Unterftüpung beg Sunbeg gemife, hot mit §rn. Sten
gur Surg in Sitting häufen über bie läufeidhe 3lb»

tretung ber borttgen Surgruine eine Sereinbarung getroffen.
Sludh bag Sorgelänbe, bem Ratgljerrn Smljof gehörig, foil

an gelauft tnerben. Stan hofft, laut „©oitharbpoft " mit
einem ©efamtloftenbetrag bon 30,000 gr. auggulommen.

$te SBrttftïeter ober 35oferu>mbe

Satent „Srutfdhe", ©dömeig. Sfeutent Sr. 8044, fÇabrîfat bon

©ottfrieb ©tierlin in ©cfeaffhaufen (Filialen
in ©ingen unb Sregeng.)

Sieg SBerlgeug ift
eine Seuheit, bie bei.
einem ©rofeteil unferer
St fer lebhaftes Sntereffe
ermecfen mirb.

Sie®onftruliionbie=
fer Sruftleter (Sohr*
mtnbe) lommt nämlich
bem fchon längft ge=

hegten SSunfehe (leichteg
©infchieben ber SBerl»

geuge in ben Sohrlopf,
gefecherteg geftfefeen,
ebenforafdheg ©ntfernen
berfelben) aßer ber mit
berfelben gu thun hu=

benben Srofeffioniften
entgegen.

Sie Sonftrultion beg

Sohtlopfeg ift für alle,
borhanbenenSBerlgeuge,
ob mit flachen oberbters

lantigen ©nbftücEen ber,
Sohrer, Steiber 2c. an»
menbbar.

Sie Kurbel a befteht aug entfprechenb gebogenem SJtanneg»

mann=@tahlrohr, ift boppelt miberftanbgfähig unb fehr leicht.
Sie Serbinbung ber Kurbel mit bem Srnftfnopf mirb burch
ben ©tift b bemirlt, auf bem fedh bte Stöfere a brehen lann,
unb burch tu bie 9ttHe e eingelegte Slammer f berömtben

ift. Sn bem Sohrlopf k liegt im Sunlt 1 brehbar bie Stoppe m,
meldhe burch bie fÇeber n in ©infdhnappfteßung gehalten mirb.
SBirb ber beliebig geformte Sohrer in ben Sopf eingeführt,
fo hebt fedh ber Stappenhalen o unb fchnappt, fomie ber

Sohrer tief genug fifet, über bag Sohrftangenenbe ober in
eine gu biefem 3mrde angebrachte Stut. Surcfe einen ein»,
fadhen SrudE auf ben unteren Seil ber Slappe lann ber

Sohrer rafdj entfernt ober gemedjfelt merben. Sie fÇeber ift
aug beftem ©tafelbraht unb ift eg unmöglich, biefelbe bei
bem lurgen ©piel gufammengubrüdEen. Ser Surbelgriff h
ift über einem Slnpafe lofe oerleimt.

©in töauptborteil befteht noch barin, bafe bie Surbel
unten menig Steibung hat unb nebft ber lleinen 3®tfdhenleg»
fcheibe gehärtet ift; fomit lann äufeerft mit ©efühl gearbeitet
merben, mag haupifächltch für Heine Sohrer grofeen SBert

hat. ©ehärtet ift ferner noch ber Slappenhalen.
Sie Oeffnung gum ©infchieben ber Sohrer ift 30 mm

tief, für öierfantig Pon 9 auf 5, für flach bon 12 auf
3 mm lonifch gemacht, fo bafe mit geringer einmaliger ÜDtüfje

äße gu gebrauchenben Sohrer leicht angupaffen fenb. 3u ben

meiften gäßen braucht man nur mit hulbruuber geile bie

Sertiefung für ben ©alen eingufetlen.
Sie $anbhabung ift eine burdhaug einfache unb bie fehr

gefäßige, hanbliche unb ftanbfefte Sonftrultion läfet Reparaturen
alg auggefchloffen betrachten, ©emicht nur ca. 350 ©ramm.

Rebfi Sruftlnopf merben auch Sohrroinben mit Sruftplatt
angefertigt, meldhe fedh hauptfächlidh für SMaßarbelter eignen ;
befonbere SBünfdhe betreffg ©röfee beg Sopfeg ober Surbel
merben ebenfaßg berüdlfechtigt unb auf Serlangen merben

auch Sohrer „eingepafet" mitgeliefert. SBer nähereg über
bieg Snftrument miffen miß, menbe fedh an bte gabrif,
©ottfrieb ©tierlin in ©dfjaffhaufen.
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Genf die Generalversammlung des Vereins Schweizerischer
Cement-, Kalk- und Gipsfabrikanten statt. Dem Verein ge-
hören fast alle inländischen Firmen dieser Branche an. An
der Versammlung waren etwa 30 Fabrikanten vertreten. Zu-
nächst wurde ein Vortrag des Hrn. Ingenieur Butticaz, des

Erbauers der Coulouvrenisrebrücke in Genf angehört, der

interessante Mitteilungen übet die Betonteile dieser Brücke

machte. Um Zeit für die Besichtigung der Landesausstellung
zu gewinnen, war die Versammlung im übrigen lediglich der

Abwickelung der Vereiusgeschäfte gewidmet. Bei der perio-
dischen Neuwahl des Vorstandes, der nach langjähriger Amts-
thätigkeit vollständige Ersetzung wünschte, wurden folgende
Cementfabrikanten gewählt: Meiner in Aarau, Brodtbeck in
Liestal, Luterbacher in Reuchenetke, Greßly in Liesberg, Aguet
in St. Sulpice. Zum Präsidenten des Vereins wurde Herr
Hans Meiner ernannt. Am 9. August besichtigte der Verein
noch gemeinsam mit den ehemaligen Polytechnikern die großen
Turbinen und Dynamoanlagen in Chsvres.

Zur Hebung und Förderung des zürcherischen Hand-
Werks- und Gewerbewesens werden an tüchtige Bewerber
Reisestipendien von je 80 Fr. zum Besuche der Landesaus-
stellung in Genf verabreicht. Behufs Vollziehung dieses
Artikels wird der Vorstand des kantonalen Handwerks- und
Gewerbevereins die geeigneten Anordnungen stressen, insbe-
sondere: s.) die Anmeldungen zur Erlangung von Stipendien
entgegennehmen; st) diejenigen Personen bezeichnen, welche

subventioniert werden sollen; o) den Stipendiaten mit Rat
an die Hand gehen; ä) durch Ausweiskarten für angemessene

Empfehlung bei den Ausstellungsbehörden sorgen; o) ein
Fragenschema für die Berichterstattung aufstellen; k) die

gemäß Urt. 7 zu erstattenden Berichte prüfen und in ge-
eigneter Weise den Fachkreisen zugänglich machen. Diejenigen
Handwerker und Gewerbetreibenden (Meister, sowie Arbeiter),
welche sich um Stipendien bewerben wollen, sind hieMt
eingeladen, sich bis zum 30. August beim Quästor des
kantonalen Handwerks- und Gewerbevereins, Hrn. Hablützel,
Sattlermeister, in Zürich I, schriftlich anzumelden und dabei
über ihre bisherige Berufsthätigkeit Mitteilung'zu macheu.
Die Auswahl der zu Subventionierenden erfolgt auf Grund-
läge eingezogener Erkundigungen, sowohl über Berufs-
thätigkeit und Solidität des Bewerbers, wie auch über seine

ökonomischen Verhältnisse; ferner ist darauf Bedacht zu
nehmen, daß die für den Kanton wichtigsten Geschäftszweige
einerseits und die verschiedenen Landesgegendeu anderseits
angemessene Berücksichtigung finden. Die Subventionierten
sind verpflichtet, bis zum 15. November 1896 dem Vereins-
vorstand an Hand eines von ihm festgestellten Fragenschemas
einen möglichst genauen Bericht einzureichen und eventuell
über die gemachten Erfahrungen, bczw. Beobachtungen, in
Fachkreisen zu referieren. Die Auszahlung des Stipendiums
erfolgt in zwei Raten. 50 Fr. können vor der Abreise nach

Genf beim Quästor des kantonalen Handwerks- und Ge-

Werbevereins, Herrn Sattlermeister Hablützel in Zürich I,
bezogen werden, die übrigen 30 Fr. nach Erstattung des

Berichtes. Nach Ablauf des genannten Termins wird der

Vorstand des kantonalen Handwerker- und Gewerbevereins
der Direktion des Innern zu Handen des Regierungsrates
über die Vollziehung der Anordnungen und die Erfüllung
der von den Stipendiaten übernommenen Verpflichtungen
einen Bericht erstatten.

Der Centralverband der Modellschreiner und übrigen
Holzarbeiter der Maschinenindustrie der Schweiz zählt bereits
150 Mitglieder, die sich hauptsächlich auf die Sektionen Zürich,
Winterthur und Oerlikon verteilen.

Der Verein für Erhaltung historischer Baudenkmäler,
der Unterstützung des Bundes gewiß, hat mit Hrn. Jten
zur Burg in Atting Hausen über die käufliche Ab-
tretung der dortigen Burgruine eine Vereinbarung getroffen.
Auch das Vorgelände, dem Ratsherrn Jmhof gehörig, soll

angekauft werden. Man hofft, laut „Gotthardpost" mit
einem Gesamtkostenbetrag von 30,000 Fr. auszukommen.

Die Brustleier oder Bohrwinde
Patent „Brutsche", Schweiz. Patent Kr. 8044, Fabrikat von
Gottfried Stterlin in Schaffhausen (Filialen
in Singen und Bregenz.)

Dies Werkzeug ist
eine Neuheit, die bei.
einem Großteil unserer
Leser lebhaftes Interesse
erwecken wird.

DieKonstruüiondie-
ser Brustleier (Bohr-
winde) kommt nämlich
dem schon längst ge-
hegten Wunsche (leichtes

H Einschieben der Werk-

zeuge in den Bohrkopf,
gesichertes Festsitzen,
ebensorasches Entfernen
derselben) aller der mit
derselben zu thun ha-
benden Professionisten
entgegen.

Die Konstruktion des

Bohrkopfes ist für alle,
vorhandenenWerkzeuge,
ob mit flachen oder vier-
kantigen Endstücken der.
Bohrer, Reiber zc. an-
wendbar.

Die Kurbel u besteht aus entsprechend gebogenem Mannes-
mann-Stahlrohr, ist doppelt widerstandsfähig und sehr leicht.
Die Verbindung der Kurbel mit dem Brustknopf wird durch
den Stift st bewirkt, auf dem sich die Röhre a drehen kann,
und durch in die Rille s eingelegte Klammer k verbunden
ist. In dem Bohrkopf st liegt im Punkt 1 drehbar die Klappe in,
welche durch die Feder rr in Einschnappstellung gehalten wird.
Wird der beliebig geformte Bohrer in den Kopf eingeführt,
so hebt sich der Klappenhaken o und schnappt, sowie der

Bohrer tief genug sitzt, über das Bohrstangenende oder in
eine zu diesem Zwecke angebrachte Nut. Durch einen ein-,
fachen Druck auf den unteren Teil der Klappe kann der

Bohrer rasch entfernt oder gewechselt werden. Die Feder ist
aus bestem Stahldraht und ist es unmöglich, dieselbe bei
dem kurzen Spiel zusammenzudrücken. Der Kurbelgriff st

ist über einem Anpaß lose verleimt.
Ein Hauptvorteil besteht noch darin, daß die Kurbel

unten wenig Reibung hat und nebst der kleinen Zwischenleg-
scheibe gehärtet ist; somit kann äußerst mit Gefühl gearbeitet
werden, was hauptsächlich für kleine Bohrer großen Wert
hat. Gehärtet ist ferner noch der Klapvenhaken.

Die Oeffnung zum Einschieben der Bohrer ist 30 rum
tief, für vierkantig (D von 9 auf 5, für flach von 12 auf
3 rarn konisch gemacht, so daß mit geringer einmaliger Mühe
alle zu gebrauchenden Bohrer leicht anzupassen sind. In den

meisten Fällen braucht man nur mit halbrunder Feile die

Vertiefung für den Haken einzufeilen.
Die Handhabung ist eine durchaus einfache und die sehr

gefällige, handliche und standfeste Konstruktion läßt Reparaturen
als ausgeschloffen betrachten. Gewicht nur ca. 350 Gramm.

Nebst Brustknopf werden auch Bohrwinden mit Brustplatt
angefertigt, welche sich hauptsächlich für Metallarbeiter eignen;
besondere Wünsche betreffs Größe des Kopfes oder Kurbel
werden ebenfalls berücksichtigt und auf Verlangen werden
auch Bohrer „eingepaßt" mitgeliefert. Wer näheres über
dies Instrument wissen will, wende sich an die Fabrik,
Gottfried Stierlin in Schaffhausen.
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